
Von neuen Büchern Besprechungen
Der Band schließt einem kurzen Täuferaktennachtrag VO  ; Rodolphe
Peter ZU Jahr 1529 M1 dem Katalog der VO  3 Jean Rott besorgten Aus-
stellune VON Orıiginaldokumenten ZUr Straßburger Täufergeschichte un MI

eiNCIN ausführlichen Literaturverzeichnis Dem Verlag gebührt ank für
die hervorragenden Aufsatzsammlung ebenbürtige Ausstattung

Heinold ast

Wılliam ste (Hg} Anabaptist Beginnings (3 593 Source
Book (Biıbliotheca Humanıstica Reformatorica, Vol XVI) de Graäaf,
Nieuwkoop 1976, AA un 192 S., Hfl F5
Eın Buch über die Anfänge der Täuferbewegung 3A33 erschienen

Jahre 1976 das muüßte bei Fachleuten un: aufgeschlossenen Laıen auf
höchstes Interesse stoßen Sınd doch gerade diese Antänge den etzten
Jahren den Streit der Meınungen geraten, daß das mühsam 1Ladal-

beitete Bıld eigentlichen, evangelischen Täufertums sıch ATl fluk-
tuierendes Mosaık unterschiedlicher Täufergruppen aufgelöst hat KEıne NEUC,
die Beiträge verarbeitende Abhandlung WAaiC hochwillkommen

gestehe, daß iıch nach der ersten Anzeıge des Buches dieser
Rıchtung hatte Doch hatte ıch den Untertitel übersehen Es han-
delt siıch „NUur 1Ne Quellensammlung
Aber auch idel Quellensammlung könnte NenNn aktuellen Beıtrag /rAEE heu-

Täuferforschung darstellen, selbst dann, wWEenn die Absicht des Bandes
nıcht direkt darauf gerichtet 1ST sondern pädagogischen Gesichts-
punkten Ergebnisse der Forschung vermitteln 111 Es müßte siıch wiıder-
spiegeln, welche Erkenntnisse über die verschiedenen Wurzeln der Täuter-
bewegung das letzte Jahrzehnt zutagegefördert hat und welche
Fragestellungen sich daraus ergeben Bıetet die Quellensammlung dieser
Hınsıcht 1116 Hilfe?

Leider entspricht S1IC solchen Erwartungen nıcht Dıie Selbstbeschränkungen,
die sıch der Autor auferlegt hat sind groß Zum ersten hat VO  ; VOLrN-

herein NUr schweizerische, süddeutsche un Öösterreichische Täuter aAausSSe-
wählt Die mährischen, mitteldeutschen un nıederdeutschen kommen Sar
nıcht Betracht Doch selbst innerhalb olch n renzen wiırd ein g-
heimer Kanon angewendet dem die gesamte Linıe VO  3 Hans Hut die doch
für die Ausbreitung der Täuferbewegung oberdeutschen Kaum wich-
U1g War und VO  3 der viele beachrtliche Schriften überlietert sınd ZuUuU
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Opfer gefallen 1St. Wird damıt nıcht eın konfessionell sehr einselt1g allS$S-

gebildetes Täufertum auf Kosten aller nebenhergehender Rıchtungen tUu-

l1ert? Estep meınt, dıe Aufnahme solcher Gestalten wie enck und Hub-
maıer Wwur  de den oft CHNSCHL Rahmen eines „normatıven Täufertums“ D  10 Da
gen Doch 1St der „Widerruf“ VO enck die Schrift, 1n der se1ne spirıtua-
listische Eıgenart DUr abgeblafßßt Zur Sprache kommt. Und W 4S Hubmaier
betrifft, wird nıcht NUr sein Büchlein über die Obrigkeit (Vom Schwert)
wiedergegeben, welchem INan 1ın der 'Tat ine Außenseiterposition ZU
schrieben hat, sondern noch sechs weıtere Schriften VO  an iıhm, ZUE Hältfte AaUus

se1iner zwıinglischen, ZUr anderen Hälfte AUS seiner täuterischen eıt. Ja,
Hubmaier beansprucht mi1t 91 VO  w 172 Seiten des Bandes mehr als die
Hälfte des Raumes. Nımmt INnan hinzu, daß auch im Auszug Aaus den Akten
der Z weiten Zürcher Diısputatıon (Oktober Hubmaier die längste
Rede hält un: da{( step beim Abdruck der Zwölt Artikel der Bauern NUur

allzu SCINMN die Autorschaft Hubmaiers wahrscheinlich machen würde, dann
wiırd sichtbar, welcher Kanon bei der Auswahl der Stücke doch ohl den
Ausschlag gegeben hat Es handelt sich ine Sammlung VO  3 Hubmaier-
schriften, die durch nahestehende Dokumente AaUSs den Jahren bıs 15372 er-

ganzt sind: die baptistische Version eines normatıven Täiufertums, das
yleich, W1e die Einleitung deutlich macht, als gemeinsamer Nenner der re1i-
kirchen VO  e} heute gelten oll
Unter solchen Voraussetzungen ekommt der Leser NUu:  } allerdings ine
Reihe wichtiger Dokumente angeboten. Besonders der englischsprachige
Benutzer kann froh über diese Zusammenstellung se1n. Be1 einem Vergleich
mit der Quellensammlung ZUr „radikalen Reformation“ VO  3 Wıil-
liams (1958) stellt Nan fest, dafß NUur eın Stück beiden Sammlungen geme1n-
Samn 1st, der Brief nämlich VO  - Grebel Müntzer. Estep bietet also AauSs

einem relatıv CNS begrenzten Bereich der Täuferbewegung siebzehn NEUC

Nummern. Das 1St 7zweitfellos ıne Bereicherung, für die INa  w} dem Autor
danken MU:
Die Hauptarbeit be1 der Herausgabe dieser Quellen 1St die der Übersetzung
SCWESECN. Auch wenn die meısten Stücke bereits irgendwie, gedruckt oder
ungedruckt, in englischen Übersetzungen vorgelegen haben, mufßten diese
doch überprüft, verglichen und korrigiert werden. Andere Stücke siınd NnNeUu

übersetzt worden, wobei dem Autor verschiedene Helter FLT: Seıte gestanden
haben würde M1r 1n den Angaben darüber mehr Klarheit BC-
wünscht haben ıcht immer findet InNnan heraus, VO  ; W C die Übersetzung
nNnu eigentlich STamm(t (Nr. 1, 3 6, 16) Auch sehe ıch nıcht e1in, ST
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step bestimmte Stellen, Satze oder Begriffe nıcht übersetzt hat, f den
Eingangsspruch der Zwölf Artikel der Bauern (Verschlüsselung des Jahres

oder Hubmaıiıers Motto „Die Wahrheit 1St untödlıch“ oder die Mar-
ginaliıen 1ın Nr. Da{f step damıt den „ursprünglichen Duft“ (original
flavor) erhalten 11l (S 66); überzeugt miıch nıcht. Es zing den Täuftfern
nıcht die Patına, sondern die Sache Wıe oll eın Leser, welcher der
deutschen Sprache unkundıg ist, die Sache ohne Übersetzung oder erläu-
ternden Kommentar verstehen? Doch hat sıch dıe intensive Bemühung
eine gültıge Übersetzung on ohne Zweıifel gelohnt.
An Einzelheiten merkt Man, da{ß Teile des Buches schon lange 1n der Schub-
ade aut die Publikation haben Dıie Arbeit VO  e Beatrıce enny
über das Schleitheimer Bekenntnis (1951) wırd als „Jüngste Studie ZU

Thema“ bezeichnet (S 99) Dıie Charakterisierung der Schleitheimer Synode
als „Märtyrersynode“ geht allerdings nıcht auf enny ZUru!:  ck.
Estep verwechselt Schleitheim MT dem Treften der Täufer 1n Augsburg 1m
August 152/ enn Lex ILL, DD Auch die Vertasserschaft der „Pro-
testatıon“ VO  3 Felix Mantz oder die der Z wölt Artikel der Bauernschaften
braucht schon lange nıcht mehr erortert oder S4708 in Zweıtel SEZOSCNHN
werden. Zwinglıs Schriften csollten (mıiıt wenıgen Ausnahmen) nıcht mehr
nach der Edıtion vVon Schuler und Schulthess t£f.), sondern nach der
VO  - Eglı {f.) zıtlert werden S 16) Auch findet INa  - 1ın den sehr
seltenen Anmerkungen keine Bezüge aut CUGIE Literatur.

Dıies waäare kein Nachteıl, WE INa  - sıch die Quellensammlung als Arbeits-
buch 1in der and Vvon Kursteilnehmern amerikanıschen Colleges VOTI-

stellen könnte, der unterrichtende Protessor die Intormationen den
einzelnen Stücken auf den Stand bringen könnte, oder auch, w1e
Estep selbst beabsichtigt hat, als Erganzung seıiıner volkstümlichen
„ Täutergeschichte“ (The Anabaptist Story, Aufl Grand Rapıds
Aber hier richtet sıch die kritische Frage den Verlag: Wıe ann eın
Buch, das A a Gulden (S0= Dollar) kostet, damıt rechnen, als Textgrund-
lage für Seminarkurse dienen? Höchstens spezialısierte Institute oder
Forscher werden solche Preise bezahlen. Denen aber wırd das Original
wichtiger se1ın als dıe unkommentierte Übersetzung. Und noch ine andere
Seıte der Tätigkeit des Verlages 1St mMI1r unverständlich: Mu{fß eın teures
Buch unordentlich und nachlässig redigiert werden? Dıie graphische (38e-
staltung der Kapitelüberschriften un Z wischentitel 1St regellos. Fremd-
sprachliche 'Texte (Griechisch, Lateın, Deutsch) siınd VO  ; offensichrtlich Un-
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kundigen beafbeitet. Die SONST gerühmte Qualität und Internationalität
holländischer Verlage muß siıch ein anderes Beispiel suchen.

Als Beispiel für preiswerte Veröffentlichungen VO historischen Texten tür
Unterrichtszwecke möchte ıch dagegen die Quellensammlung VOI

Lowell 7 uck (H25); Christianıity and Revolution. Radical Christian
'Testimonies Q0=—= 1 Philadelphia, Temple Universıity Press, 19773
XIV. und 310 Er
eNNECI., Sıe 1St durch die der Themenstellung entsprechende breıte Auswahl,
die VOIN Bauernkrieg über die Täuter (ın Süd un Nord!) un die LE-
stantischen Widerstandsrechtler bıs ZUr englischen Revolution un den Quäa
kern reicht, auch für deutsche Forscher hochinteressant. Die Dokumente
sind kundiıg eingeleitet un zeigen Ww1€e die Literaturangaben den
Stand Dabei kostet das Paperback Nur n B Dollar (DM Das
Buch, das in der 1U } Reihe der „Documents ın KFree Church Hıstory“
erschienen iSt: SEIZT für die weıteren Bände dieser Reihe eınen beachtlichen
Maßstab. Heinold ast

Woerner Packaull, Mysticısm and the Early South erman-Austrian Anabap-
tist Movement 1525 — L531; Studies in Anabaptist AT Mennonıite Hıstory,
Nr p Herald Press, Scottdale, Pa./Kitchener, OÖOnt£:; 1977 252 SE 1:

12.95

Dıie Forschung der etzten Jahrzehnte hat sıch VOT allem aut die Täuter 1n
der Schweiz konzentriert. Von diesem Land Aaus drang das Täutertum,
1St lesen, nach ber- un Mitteldeutschland, nach Osterreich und Mäh-
ren, über Straßburg schliefßlich auch nach Ostfriesland, die Niederlande und
ın den Ostseeraum VOLTL. (jestört haben 1ın diesem Bıld, das VO rsprun:
un Entwicklung des Täutertums gezeichnet wurde, WAar ein1ıge schwärme-
rische Bewegungen und Gestalten, doch schied s1e Peinlich achtete
INanll darauf, die endlich gekappten Verbindungen zwiıschen dem Revolutio-
nar Thomas untzer und den Täutern nıcht wieder autleben lassen.
Müntzerisches Gedankengut War WAar in den mittel- un oberdeutschen
Raum eingedrungen, das 1e15 sıch nıcht leugnen, wurde in der Regel aber
heruntergespielt oder umgedeutet. Hans Hut, der untzer bis auts Schlacht-
feld bei Frankenhausen gefolgt WAar, geriet für die eıt se1nes selbständigen
Wirkens gelegentlich 19) eiınem friedfertigen Täuter Schweizer Pro-
venıenz Klassen). Mıt diesem Verständnis VON Hut, der eine weıtge-
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